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Tagt vor dem jeweilige

Erscheinen.

Ar . 71. Altenstaig , Donnerstag den 2t . Juni . 1883,
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Mit Diesem erlauben wir uns, an unsere geehrten Leser das freundliche Er¬
suchen zu richten , die Bestellungen auf das Blatt „Aus den Tannen" für das nächste

2 Halb- oder Vierteljahr noch vor dem 1 . Juli erneuern zu wollen und sind uns neu
8 eintretende Leser recht willkommen . Ebenso ersuchen wir um zahlreiche Aufgabe von Be-
8 kanntmachungen aller Art, denn das Blatt „Aus den Tannen " sichert in unserer Gegend8 den besten Erfolg. Geehrtem Wohlwollen hält sich empfohlenX mri - nn » die Redaktion und Expedition d. Bl. „Aus den Tannen ."
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Zn Folge der jüngst vorgenommenen zweiten höheren

Zustizdimstprüfnng ist u . A . nachstehender Kandidat für
befähigt erklärt worden : Deliii , Eugen , von Wildberg.

Bei der am 15 . Mai und den folgenden Tagen durch
die Prüfungskommission der K. Regierung für den Schwarz¬
waldkreis vorgenommenen niederen Dienstprüfung im De¬
partement des Innern sind u . A . nachstehende Kandidaten
für befähigt erklärt worden : Bihler , Johann Jakob , von
Essringen. OA . Nagold ; Kober , Christian Friedrich, von
Stammheim , OA . Calw ; Müller , Georg Friedrich, von
Calw ; Schäfer , Gottlieb Jmanuel , von Calw ; Schit -
tenhelm , Wilhelm , von Dornstetten , OA . Freudenstadt ;
Sch old er , Wilhelm Gottlob Albert, von Nagold .

Uebertragen : Die Pfarrstelle in Schornbach , Dek.
Schorndorf , dem Pfarrer W a l k e r in Warth , Dek . Nagold .

2 Die Republik iu Frankreich .
Wenn die Menschen eben nicht Menschen ,

sondern vollkommenere Wesen wären — wenn
sie nicht Sklaven ihrer oft wenig edlen Leiden¬
schaften und dafür alle mit einer gewissen Reife
des Urtheils für das Allgemeinwohl und mit
Erkenntniß der Rechte ihrer Mitmenschen aus¬
gestattet sein würden, dann würde man wohl
die republikanische Staatssorm als die vollen¬
detste betrachten müssen. Sowie man aber zu¬
steht, wie sich diese ideale Staatsform in der
Wirklichkeit ansnimmt, wenn man die ameri¬
kanischen und die französischen Verhältnisse be¬
trachtet , dann kommt man zu einem ganz an¬
deren Urtheil.

Frankreich ist durch eine Reihe politischer
Nothwendigkeiten zur Republik geworden und
daß diese Staatsform heute noch besteht , hat
das Land nicht etwa der Vorzüglichkeit der¬
selben , sondern einfach der Unfähigkeit derjenigen
zu danken , welche sich berufen wähnen, dem
Lande wieder eine monarchische Regierung zu
geben . Nachdem der Cäsarismus des dritten
Napoleons schmählich bankerott gemacht hatte,
erklärte sich die Republik als Konkursmaffen-
Verwalterin . Und alle ihre hervorragenden
Anhänger jagen nach Vortheil und Gewinn,
Niemand will sich um des allgemeinen Wohles
willen dem andern unterordnen — so wenig
die einzelne Person, wie die einzelne Partei —
und der maßgebende Gesichtspunkt für alle
großen Entscheidungen ist nicht mehr das In¬
teresse der Gesammtheit , sondern der Vortheil ,
den die Partei oder der Einzelne davon hat.Die französischen Kammerverhandlungen bilden
emen fortgesetzten Kampf um die Herrschaft, in
dem heute diese, morgen jene Fraktion Vortheile
erringt und diese Vortheile sogleich in Minister-
Portefeuillks umzusetzen bemüht ist. Bei so
wenig edlen Zwecken sind natürlich auch die
Mittel nicht die saubersten. Man muß nur
usen , in welcher Weise sich die Parteiblätter be¬
kämpfen — da wird an dem Gegner auch kein
gutes Haar gelassen ; die hämische Malice , die
kleinliche Beleidigung, die giftige Verleumdung
Mid die gebräuchlichsten Waffen im Kampfe der
Parteien geworden .
, ,

Es gibt eben in der Republik Frankreich«me Republikaner, keine „republikanischen " Tu¬
genden, und die bloßen „Talente" reichen nicht

um ein Staatsgebilde lebenskräftig zuerhalten . Auch fehlt der Republik seit dem Tode

Gambettas ein anerkannt „großer Manu" und
selbst derjenige , der an der Spitze des Landes
steht , verdankt seine lange Prästdentschaftsdauer
fast nur dem Umstande, daß er nie an die
Oeffentlichkeit tritt und daher nie die Kritik
hcrausfordert. Grevys rechtschaffene Vaterlands¬
liebe ist zwar nie angezweifelt worden, aber es
fehlt ihm offenbar an jenem staaismännischen
Scharfblick, der auch die fernerliegendcn Mög¬
lichkeiten mit in Betracht zieht und sich ihnen
gewachsen zeigt , sowie sie zur Wirklichkeit wer¬
den. Indessen die Zurückhaltung des Präsiden¬
ten gegenüber politischen Streitfragen schützt
ihn doch nicht ganz vor Angriffen. Einen
Hauptvorwurf machen ihm seine Gegner aus
seiner Sparsamkeit . Grevy bezieht monatlich
100 000 Frank Gehalt und 25 000 Frank an
Repräsentationskosten — aber er repräsentirt
nicht , er lebt zurückgezogen und legt die enormen
Ueberschüffe , die er von seinem amtlichen Ein¬
kommen erübrigt , in Grundstücken an .

Das gegenwärtig am Ruder befindliche
Ministerium Ferry würde für seine Lebensdauer
auch keine Versicherung bei einer Assekuranz¬
gesellschaft erlangen können und wenn es geht ,
so hinterläßt es dem Lande ein schlechtes Erb -
theil : die Tongking Affaire , die für Frankreich
noch manchen Aderlaß an Blut und Geld im
Gefolge haben wird , — eine Vermehrung der
öffentlichen Schuld , zu deren Verzinsung jetzt im
Jahre mehr als zwanzig Mark pro Kopf der
Bevölkerung erforderlich sind , — Rückgang der
wirthschaftlichenStellung, — die Zinsmtnderung
der Rente, deren Ertrag längst verbraucht fft,
ohne dem Lande eine anderweite Erleichterung
geschaffen zu haben.

Es ist manches faul in der Republik Frank¬
reich !

Landesuachrichtm.
Alten staig , 20 . Juni. Se. Excellenz

der Herr Staatsminister des Innern v. Höl -
der , welcher gegenwärtig mehrere Schwarz-
waldbezirke bereist , traf gestern Vormittagunter
Führung der Herren Oberbaurath Leibbrand
von Stuttgart und Straßenbau - Inspektor
Stuppel von Calw und begleitet von Hrn .
Baron A. v. Gültlin gen hier ein und wurde
zunächst vom Hrn . Stadtvorstand und Hrn .
Stadtpfarrer und den Deputationen der bürger¬
lichen Kollegien , des Gewerbevereins, der Feuer¬
wehr und des Kriegervereins ehrerbietigst em¬
pfangen und in den mit einigen schönen jungen
Tannen einfach dekorirten Gasthof zum Wald¬
horn geleitet, wo ein einfaches Gabelfrühstück,
bestehend aus prächtigen Forellen mit Roth -
wein mit allseitiger Befriedigung über Küche
und Keller eingenommen wurde. Den Tisch
zierte ein von der Stadtvertrelung gestifteter Blu¬
menstrauß mit prächtigen Waldblumen , wie Stech¬
palme . Farn , Heiden , Ginster , rother Fingerhut rc.
Se . Excellenz erkundigte sich eingehend nach den
hiesigen Verhältnissen und zeigte großes Inte¬
resse für die hies. Gerberei und Holzindustrie,
und nahm daher auch Anlaß, in Begleitung des
Hrn. Stadtschultheißen Walther die Gerberei

des Hrn . Lorenz Luz zu besichtigen und sich
durch letzteren deren Betrieb eingehend erklären
zulasten. Der Hr. Staatsmtnister zeigte sich über
die ihm gewordene ehrende Aufmerksamkeit sehr
erfreut und verließ nach zweistündigem Aufent¬
halt, geführt vom Hrn. Gewerbevereinsvorstand
PH . Maier und begleitet von Hrn . Stadtschult¬
heiß Walther und Hrn . Stadtpsteger Henßler
die Stadt, um seine Reise über die neuerbaute
Thalstraße fortzusetzen und letztere gleichfalls
einer Besichtigung zu unterziehen. Die Fahrt
war vom Wetter sehr begünstigt und Seine
Exzellenz sprachen sich gegenüber dem Stadt-
und Gewerbevereinsvorstand mehrmals über
die schöne Anlage und den guten Zustand die¬
ser Straße sehr befriedigend aus und waren
voll des Lobs über das schöne obere Nagold¬
thal und die prächtige Luft. Von Seiten der
Stadt Vertretung ist nicht versäumt worden, dem
Hrn . Minister Namens dA Stadt den ehrerbietig¬
sten Dank auszusprechenfür die reichen Beiträge
der K. Staatsverwaltung zum Bau dieser Straße.Se. Excellenz begab sich zunächst nach Hochdorf
und Besenfeld, und es soll, wie wir hören, wie
schon der hiesige , auch der Hr . Ortsvorstand
von Hochdorf bei dem Hrn. Minister die Kor¬
rektion der Straße nach Besenfeld zum Gegen¬
stand seines Wunsches gemacht haben. Hoffen
wir, daß der Wunsch nicht unberücksichtigt blei¬
ben möge.

Calw , 17. Juni. Aus dem Atelier des
Photographen Fuchs hier ist kürzlich ein hüb¬
sches Familtenbild hervorgegangen, das auch
für weitere Kreise , die zu Calw in Beziehung
stehen, nicht uninteressant sein dürfte. Haupt¬
sächlich durch die bekannte Photographie der
4 Generationen deutscher Kaiser hervorgerufen,
enthält das hier entstandene Bild die Vertreter
von 4 Generationen einer der ältesten und zahl¬
reichsten Calwer Familien . Wir sehen auf dem¬
selben in paffender Gruppirung den 90jährigen ,
körperlich und geistig noch rüstigen Urgroßvater ,
dessen Sohn, Enkel und 2jährigen Urenkel . —
Nachdem vir in der zweiten Hälfte des Mai
und Anfangs Juni fast in ununterbrochener
Reihe 17 Sommertage gehabt haben, ist in
letzter Woche nach einigen Gewittern Regen¬
wetter eingetreien, durch welches die Heuernte
in bedauerlicher Weise sehr verzögert wird . Auf
Manchen Wiesen liegt das Gras schon seit
9 Tagen , und so erwünscht Anfangs der Re¬
gen war, so sehnsüchtig wird jetzt zum Himmel
aufgeblickt , ob er nicht für längere Zeit sein
heiteres Blau uns zeigen möge. Die Heuernte
verspricht reichen Ertrag , die Obstbäume stehen
schön , wenn auch da und dort der Kaiwurm
wieder Schaden angerichtet hat. Auch die Wald¬
beeren , insbesondere die Heidelbeeren , stellen nach
mehreren Fehljahren hcucr wieder einen großen
Ertrag in Aussicht,Z was für die Kinderwelt
und unsere arme Landbevölkerung von beson¬
derem Werth ist. Ebenso sind die Kirschen ,
welche vorherrschend aus dem nahen Neuenbür¬
ger Bezirk , dem sog. Aemtle, beigeführr werden ,
in Menge gediehen . Gestern kostete das Pfund
nur noch 18 Pf . und man hofft, daß sie noch
weiter, bis auf 10 Pfg. und weniger zurück¬
gehen werden. (Schm. M .)

Fr eudknstadt , 18. Juni. Gestern Abend
6 Uhr stürzte ein im städt. Steinbruch befind¬
liches Maschiuengerüst, auf welchem 3 Personen
mit Reparatur beschäftigt waren, plötzlich zu¬
sammen. Sämmtliche Arbeiter verunglückten
durch den Sturz in die bedeutende Tiefe mehr
oder weniger, namentlich wurde der ledige Maurer
Faust schauderhaft zugerichtet und wird an
seinem Aufkommen gezweifelt. (Gr.)

Waiblingen , 17. Juni. Der ledige



s!
alten Nothdach , dem vielhundertjährigen Wahr¬
zeichen der Stadt Ulm Abschied zu nehmen .
Münsterbaumeister Prof . Beyer gab einige archi¬
tektonische Mittheilungen und stellte in Aussicht ,
daß Ulm mit seinem ausgebauten Münsterthurm
das höchste Bauwerk der Erde haben werde .
Oberbürgermeister v. Heim rief dem Münster¬
baumeister und seiner Bauhütte ein fröhliches
Glück auf ! zu.

Deutsches Reich.
In Bezug auf die Verhaftung des pol¬

nischen Dichters Joseph Ignaz Kraszewsky
ist zunächst zu berichtigen , daß dieselbe nicht in
der zu Schöneberg gehörigen Schwerinstraße ,
sondern in einem Berliner Hotel bewirkt
worden ist, wo sich Kraszewsky , von Pan kom¬
mend , zu voraussichtlich längerem Aufenthalt
einlogirt hatte . In der Schwerinstraße ist aller¬
dings dieser Tage auch eine mit diesem Fall
in Zusammenhang stehende Verhaftung vorge¬
nommen worden und zwar die eines höheren
Telegraphenbeamten H., der durch die bei der
Haussuchung in der Dresdener Wohnung des
Dichters Vorgefundenen Papiere compromtttirt
sein soll . Als die Macht , zu deren Gunsten
Kraszewsky hochverräterische Handlungen ge¬
plant haben soll , wird Frankreich bezeichnet.
Die Berliner politische Polizei , welche, nach der
durch die Kriminalpolizei bewirkten Festnahme
der Verdächtigen , die Recherchen und Haussuch¬
ungen in Berlin und in Dresden leitete , hat
die Akten bereits der Staatsanwaltschaft über¬
geben. Von der laut einem Dresdener Tele¬
gramm der »National - Zeitung " in Aussicht
stehenden baldigen Freilassung Kraszewskis ist
an zuständiger Stelle nichts bekannt .

Koblenz , 17 . Juni . Die Kaiserin hatte
heute die zur Kriegsschule in Engers komman -
dirten Portepeefähnriche der kgl. sächsischen und
kgl. württembergtschen Armee zur Audienz be¬
fohlen . Dieselben wurden der Kaiserin durch
den Direktor der Schule , Major v. Schrötter ,
vorgestellt .

Aus Weissenau wird zur Illustration
des Unterstützungs -Wohnfitzgesetzes dem „Main¬
zer Journal " geschrieben : Vor einigen Tagen
kam eine Droschke von Mainz hier an ; in der¬
selben saßen zwei Schutzleute , vier Kinder und
eine Frau , und erklärten die Schutzleute , daß
der Mann der Frau unterstützungsberechtigt in
Weissenau sei, der Mann könne aber seine Fa¬
milie nicht ernähren und es müsse deßhalb die
Gemeinde Weissenau für die Familie sorgen .
Der Familienvater , der von der Stadt Mainz
den Ausweisungsbefehl erhalten hatte , erschien
später auf unserer Bürgermeisterei , und es wurde
von der Gemeinde der Familie eine Wohnung
angewiesen . Das auffallendste an der ganzen
Geschichte ist, daß der aus Mainz ausgewiesene
Familienvater ein Mainzer ist , der vor mehreren
Jahren nach Weissenau zog und so hier unter¬
stützungswohnsitzberechtigt wurde . Seine Be¬
rufung bei der Mainzer Behörde auf seine Ei¬

genschaft als Mainzer Bürger schützte ihn nicht
vor der Ausweisung aus seiner Vaterstadt .

Bonn , 16 . Juck . In der heutigen Sitz¬
ung des Schöffengerichts nahm ein zu einer
Gefängnißstrafe von einigen Monaten verur -
theilter Bursche von 21 Jahren den Spruch so
übel , daß er sich blitzschnell eines seiner Schuhe
entledigte und denselben in voller Wuth dem .
Vertreter der Staatsanwaltschaft gegen die !
Brust warf . Den wohlverdienten Lohn für !
solche Rohheit wird ihm die Strafkammer in ;
Kürze zubtlligen .

(Ein wüthender Stier .) Folgender Unglücks¬
fall wird aus Schübling a. d. Elbe berichtet :
Am 13 . Juni weidete der Hirt Marhold in der
Nähe unseres Dorfes friedlich seine Heerde
Kühe , als plötzlich der Stier unter die Kühe
sprang und mit entsetzlicher Wuth seine Hörner
an den Thieren probirte ; zwei Kühe lagen in ^
kurzer Zeit zerfleischt da . Von panischem Schrecke» !
ergriffen , hatte sich Marhold auf einen nahe- ^
stehenden Baum geflüchtet , und wäre hier wahr- !
scheinltch geborgen gewesen, hätte nicht das
Unglück gefügt , daß um diese Zeit seine er¬
wachsene Tochter ihm das Mittagsbrod brachte. ^
Die Warnungsrufe des Mannes gingen leider I
ungehört an dem Ohre des Mädchens vorüber,
das kaum von dem wüthenden Thiere erblickt, ,
von ihm angefallen und durchbort wurde . Et» i
gleiches Schicksal traf den der Tochter zu Hilfe -
eilenden Vater . Beide sind ihren Verwundun¬
gen bereits erlegen . Der Stier ist mittelst >
mehrerer Gewehrschüsse getödtet worden . Aehn- !
lich wie bei den Schafen soll auch bei diesem
Stiere eine Kopf - (Dreh -)Krankheit konstatirt sein, f

Großes Aufsehen erregte in der thüringer l
und sächsischen Advokatenwelt der Prozeß gegen f
den Advokaten Friedrichin Altenburg . Fried- i
rich war vor einigen Monaten wegen Verwendung i
von Geldern , die er für Clienten vereinnahmt '
und in seinem eigenen Nutzen wider den Wille »
seiner Mandanten verwendet haben sollte , wäh - f
rend er behauptete , daß ihm diese Gelder als
Darlehen überlaffen worden wäre » , vom Land - ^
gericht zu Altenburg zu 4 Jahren Gefängniß i
verurtheilt worden . Dir dagegen beim Reichs - >
gericht eingelegte Revision wurde von demselben
zurückgewiesen, dagegen ordnete das Oberlandes - l
gericht zu Jena auf Antrag der Vertheidigung
Wiederaufnahme des Verfahrens an . In vori¬
ger Woche kam die Sache daher wieder vor dem t
Altenburger Landgericht zur Verhandlung und f
trug der Staatsanwalt mit Rücksicht auf noch l
zwei ähnliche Fälle , die dem ersterwähnten Falle «
glichen , nun auf eine Gesammtstrafe von 9 Iah - f
ren Gefängniß an . Das Urtheil , welches am i
14 . ds . vom Landgericht Altenburg publiztrt z
wurde , lautete auf acht Jahre Gefängniß und
5 Jahre Ehrenverlust . Der Urtheilssprnch macht
ungeheure Sensation .

Aus Sachsen , 16 . Juni . Die Finanzen
des Landes bessern sich von Monat zu Monat. ^
Die Einnahmen der Staatsbahnen im Mai find ^
die höchsten, welche bisher in einem Monat er- i

Verwaltungsaktuar Rapp (Sohn des Gemeinde¬
raths Rapp von Walddorf ) begab sich heute
Vorm . 11 Uhr ins Bad , von welchem er nicht
mehr zurückkehrte. Nach zweistündigem Suchen
wurde sein Leichnam in der Rems in der Nähe
des Beinsteiner Thurms aufgefunden . Die Klei¬
der hingen in einem Badhäuschen ; von hier
aus hat er sich ohne Zweifel in die freie
Rems begeben und dort während des Schwim¬
mens in Folge eines Schlaganfalls den Tod
durch Ertrinken gefunden . (S . M >)

Stuttgart , 19 . Juni . Durch Höchste
Entschließung Sr . Maj . des Königs ist der
Württembergtsche Konsulats - Posten in Cöln
aufgehoben worden .

Friedrichshafen , 16 . Juni . Seit der
Anwesenheit des Königs dahier haben wir
beinahe täglich kürzere oder längere Gewitter¬
regen gehabt . Doch war es Seiner Majestät
bis jetzt ^noch jeden Tag möglich , Spaziergänge
im Schloßgarten und Ausfahrten in die Um¬
gegend zu machen. Der hiesige Aufenthalt ist
entschieden von günstigem Einfluß auf das Be¬
finden des Königs und die Genesung hat in
der letzten Zeit wieder , wenn auch langsame ,
doch deutliche Fortschritte gemacht . Nur stellt
sich bei den täglichen Spaziergängen regelmäßig
eine rasche Ermüdung ein, wie überhaupt das
Gefühl von Mattigkeit und Nervosität immer
noch nicht ganz gehoben ist.

Vor etwa sechs Wochen hat ein Mann
mittleren Alters unter Zurücklassung seines Ge¬
betbuches und einer Notiz , daß er wegen seines
Weibes und seiner Stieftochter den Tod suche ,
sich im See beisFriedrichshafen durch Er¬
tränken das Leben genommen . Für die Fest¬
stellung der Persönlichkeit waren keine Anhalts¬
punkte zu ermitteln , erst letzter Tage ist es der
dortigen Polizeihörde gelungen , den Unglück¬
lichen als einen gewissen Dettling zu agnos -
ziren . Derselbe wohnte in Ravensburg und
war so ehrlich , vor seinem Abgänge zur letzten
Reise seine Schuldner mittelst Inserat im dor¬
tigen Blatte zur Quittirung der Rechnungen
einzuladen .

In Tisch art bei Nürtingen , wurde , wie
man uns mittheilt , am Freitag Nachmittag im
Hause des Gemeindepflegers , solange die Be¬
wohner auf dem Felde sich befanden , eingebrochen ,
und der Inhalt der Kasse, welche der Dieb mit¬
telst einer Axt zertrümmerte , mit 24 Mrk . ge¬
stohlen . Der Dieb hatte darin ohne Zweifel
mehr vermuthet , da seitens des Gemeindepflegers
kurz zuvor 600 Mark zum Ausleihen ausge¬
schrieben wurden , die aber bereits vergeben waren .
Der Dieb , welcher von der Tochter eines Nach¬
bars gesehen wurde , war gut gekleidet und be¬
fand sich im mittleren Alter .

Ulm , 18. Juni. Auf der Höhe unseres
Münsters versammelte sich am Samstag Abend
eine gewählte Gesellschaft , um in dem bedeu¬
tungsvollen Momente , wo der Weiterbau und
Ausbau der großen Steinpyramide des Haupt -
thurmes in Angriff genommen wird , von dem

Der Kdelsmüüer.
Lebensbild von Leerl LoNmsllnA .

(Fortsetzung.)
Aus den Augen des Doktors schoß einen Moment ein lebhafter

Blitz hervor ; dann glitt ein Ausdruck von Kälte über sein Antlitz .
„Also nicht ! " stieß er fast rauh hervor . „Und doch wäre durch

Erfüllung meiner Bitte unser Verhältniß so leicht, wie schnell und an¬
gemessen geordnet worden . Ich kann mich nicht rühmen , viel von den
Eigenschaften meines Vaters mitbekommen zu haben , doch ein Stück seiner
Beharrlichkeit , Ausdauer oder Hartnäckigkeit scheint auf mich übergegangen
zu sein. Sie wird nach Ihrer zweiten Ablehnung meiner Vorschläge
eine Rolle spielen, Herr Prediger !"

„Herr Doktor von Mühlenschmidt — I " sagte der Prediger stark
betont .

„Gut — nennen Sie mich jetzt so !" unterbrach ihn der Doktor
rücksichtslos . „Dieser Doktor von Mühlenschmidt darf schon eine andere
Sprache führen , wie der liebe Friedrich Schmidt , welchen ich vorhin
nannte , und er wird es thun , weil er um sein Höchstes im Leben kämpft
und weil er niemand mehr das Recht zugesteht , zwischen ihn und den
Gegenstand seiner Liebe zu treten !"

Die Damen bekamen bei dieser Rede des jungen Mannes einen
Schreck. Der Prediger erschien wenigstens betreten . Der Doktor hatte
plötzlich ein verändertes Aussehen gewonnen . Wer den Vater im Zorn
gesehen hatte , mochte immerhin den Sohn als eine verbesserte Auflage
in derselben Stimmung bezeichnen.

„ Ich habe bereits gesagt, " fuhr der junge Mann fort „ daß ich
schon seit Jahren der Einwilligung meines Vaters zu einer ehelichen

Verbindung nicht bedurfte . Hätte ich anders gewählt , wie geschehen , !
würde ich ihn auch nie um dieselbe angegangen sein. Das wäre Ihren ^
Ansichten nach unkindlich gewesen, Herr Prediger ; ich füge hinzu, daß ^
man es auch unklug nennen könnte , weil ein Mann wie der Herr von ,
Mühlenschmidt nach langen Jahren eine solche Unterlassung durch Ent-
erbung rügen dürfte . Doch auf Enterbung bin ich , seit der Vater meinen
älteren Bruder , ohne eigentliche Veranlassung dazu , von sich gewiesen, !
stets vorbereitet ; ja , ich werde wahrscheinlich auch der mir einst möglicher - j
weise zufallenden Erbschaft entsagen . Noch mehr , ich habe seit meinen« !!
sechzehnten Jahre dafür gesorgt , daß die auf meine Studien verwendeten n
Mittel niemals die Summe , welche mir von der Mutter aus ihrem Ver- >
mögen dazu ausgesetzt worden , überstiegen haben . Ich habe also dein i
Herrn von Mühlenschmidt nicht zu danken , was ich seit dem Abschluß >
meiner Knabenjahre verbrauchte , und noch weniger , was aus mir geworden ^
ist. Ich führe dies alles an , um Ihnen meine Stellung zum Vater, ^
sowie meine Berechtigung zum selbstständigen Handeln in der wichtigsten >
Lebensfrage des Mannes vollkommen klar zu machen . Hoffentlich ist ^
mir dies gelungen , und ich nehme keinen Anstand weiter , zu erklären , ^
daß ich von heute ab den Vater aufgebe , um der Verlobten mein Ge- ;
lübde zu halten . Es ist dies mein fester Entschluß , Herr Prediger , und >
auf Grund desselben bitte ich Sie nunmehr nochmals , meiner Verbindung
mit Ihrer Tochter kein Hinderniß in den Weg zu legen ! "

„ Ich muß mich wirklich darüber wundern , Herr Doktor, " entgeg-
nete der Prediger scharf betont , „ daß Sie sich zu solchen Erklärungen
Hinreißen lassen und solche Entschlüsse fassen können . Ich bedaure , dav ^
Sie in der Großstadt gelernt haben , die Kindespflicht gering zu schätzen - .
Das Kind ist unter allen Umständen den Eltern Gehorsam schuldlg-
ganz besonders , wenn es sich um den Bund der Ehe handelt . Eine Ehe ;



zielt wurden. Außer den planmäßigen Ver¬
losungen von Staatspapteren, welche um mehr
als 2 Millionen Mark die Staatsschuld verrin¬
gern, werden zwei Serien der Anleihe von 1869
w kleineren Stücken zu 150 M. und 75 M.
im Gesammtbetrage von rund 1,6 Mill. Mark
zur Rückzahlung im Ganzen für den 1. Januar
1881 gekündigt.

Ausland .
Wien , 16. Juni. Seit dem 12. Juni

finden fortwährend Kämpfe zwischen den Alba¬
nesen und türkischen Truppen statt . Drei tür¬
kische Bataillone sind aufgerieben u. die Albanesen
eroberten 3 Geschütze. Eine Einigung der
Mselmännischen und griechisch-katholischen Al¬
banesen mit den katholischen Albanesen soll be¬
vorflehen .

In Galatz starb am vorletzten Freitag
Frau Kath . Vergolici, die, wie die dortigen
Blätter melden , das hohe Alter von 140 Jah¬
ren erreicht haben soll. Im Laufe ihrer langen
irdischen Pilgerfahrt hatte die Greisin ihr Ge¬
hör und Sehvermögen fast gänzlich eingebüßt.
Auch hatte sie die meisten ihrer Nachkommen
überlebt und nur einige Urenkel folgten ihrem
Sarge.

Paris , 15 . Juni. Contreadmiral Pierre
berichtete über die Beschießung von Majunga
auf Madagaskar . Drei Forts , 30 Kanonen
und 2000 Mann vertheidigten die Stadt. Die
Aufforderung zur Uebergabe beantwortete der
Kommandant in höhnischer Weise , worauf die
Beschießung am 6. Juni Morgens erfolgte. Die
Forts , welche das Feuer erwiderten , wurden
rasch zum Schweigen gebracht . Die Handels¬
niederlagen erlitten keinen Schaden. Die Fran¬
zosen besetzten den Platz und erheben die Zoll-
etnnahmen . Verwundungen sind nicht vorge¬
kommen.

Sunderland (England ) , 16. Juni. Nach
Schluß der heutigen Kindervorstellung in Vik-
tortahall entstand beim Ausgang aus dem
Theater ein schreckliches Gedränge, wobei mehrere
Personen niederfielen , während die Nachfolgenden
über die Gefallenen hinwegschritten. Circa 50
bis 70 sollen umgekommen und 300 Personen
uiehr oder weniger schwer verletzt sein.

Sunderland , Ostküste von England,
Grafschaft Durhan, 18. Juni . Die Zahl der
in Folge des Theatergedränge umgekommetten
Kinder beträgt 186.

— Katastrophe in Sunderland .
Ueber das entsetzliche Vorkommniß, welchem in
Sunderland, einer englischen Hafenstadt von
98000 Einwohner, 180 Kinder zum Opfer ge¬
fallen sind , liegt nunmehr folgender ausführlicher
Bericht vor : Das Vergnügungs - Etablissement
»Victoriahall " , in welchem sich ein „Zauber-
Künstler" producirte, war mit 1200 Schulkindern
im Alter von 4 bis 14 Jahren gefüllt. Nach
Schluß der Vorstellung sollte eine Preisverthetlung
stattfinden. Die auf der Galerie befindliche
Kindermenge lief , um die Vertheilung nicht zu

versäumen, in stürmischer Hast die fünf bis
sechs Fuß breite Treppe herab. Durch den An¬
sturm fiel die Thüre, welche zum Absperren der
Treppe dient , in 's Schloß . Der Ausgang war
hiedurch plötzlich versperrt, was eine schreckliche
Panik unter den Ktndern, welche sich plötzlich
im Finstern befanden, hervorrief. Es entstand
ein fürchterliches Gedränge. Die vordersten, in
der Nähe der Thüre befindlichen Kinder wurden
von den nachdrängenden, schrecklich schreienden
Kindern niedergestoßen und zertreten. Als aus
das Gekreisch der mit dem Tode ringenden Kleinen
der Ausgang frei gemacht wurde, bot sich ein
gräßlicher Anblick. Die Treppe war mit Leichen,
verwundeten und halberstickten Kindern bedeckt .
Durch das sofort eingeleitete Rettungswerk wur¬
den die noch lebenden Kinder in's Freie gebracht .
Unmöglich läßt sich das verzweifelte Gebühren
der herbeigeeilten Eltern schildern . Manche
Eltern haben den Tod von drei bis vier Kindern
zu beklagen . Auf dem Schreckensorte spielten
sich haarsträubende Scenen ab . Man sah Greise
sich aus dem Boden wahnsinnig vor Schmerz
um den Tod ihrer geliebten Enkel wälzen,
Väter rauften sich verzweifelt die Haare aus,
Mütter starrten wie geistesabwesend in den
Saal , der die schrecklich verstümmelten Reste
ihrer Kinder barg. Eine Frau , der drei Kinder
verunglückten , wurde tobsüchtig und mußte in
das Hospital überführt werden. Ter Jammer
und das Elend ist grenzenlos und spottet jeder
Beschreibung . — Den 18. Juni. Die Zahl der
erstickten Kinder beträgt 200 , alle im Alter von
5 bis 12 Jahren . Außerdem sind noch Arm- ,
Bein- und Rippenbrüche und massenhafte innere
Verletzungen zu beklagen .

Die Behörden von Dublin sollen .einer
vor Kurzem gegründeten geheimen Verbindung
auf die Spur gekommen sein, welche bezweckt ,
alle Angeber , insbesondere James Carey , aus
dem Wege zu räumen . Auf Grund dieser Ent¬
deckung wird Carey vorläufig noch im Gefängniß
zurückbehalten . Sollte er indeß auf seiner Ent¬
lassung bestehen, so würde die Polizei es ab¬
lehnen, für seine Sicherheit länger verantwort¬
lich zu sein.

Handel ««d Verkehr .
(Reichsgerichtserkenntniß.) Ein Wechsel ,

der aus Wuchergeschäften entspringt , ist nach
wie vor ein giltiger Wechsel ; aber sowohl der
bewucherte Acceptant des Wechsels , als der
Aussteller, der unterzeichnet hat , um dem Wechsel¬
gläubiger als Bürge zu dienen , können der
Wechselklage die Einrede aus dem Wechselgesetz
entgegensetzen , wonach alle dem Wucherer ge¬
währten Vermögensvortheile (hier die Wechsel
selbst) zurückgewährt werden müssen ; und cs ist
alsdann die Wechselklage ganz und gar abzu¬
weisen , sogar auch für den Betrag, den der
Gläubiger wirklich dem Bewucherten bezahlt hat ,
und den er selbst nach dem Wuchergesetz zurück¬
fordern dürfte. (Erkenntniß vom 3. März
1883 .)

Stuttgart , 18. Juni . (Landesprodukten¬
börse .) In den letzten 14 Tagen scheint nun
in allen Produktionsländern der erwünschte Re¬
gen gefallen zu sein, trotzdem lauten die Be¬
richte über den Saatenstand von keinem Orte
so überschwenglich , wie wir sie voriges Jahr
zu lesen bekaüien , iin Gegentheil spricht man
Heuer nur von einer Mittelernte, „ oder guten
Miitekernte" und das ist auch das Prädikat,
das für unsere im Felde stehende Ernte am
besten passen dürfte. Wenn dessen ungeachtet
die Getreidepreise sich zum Zurückgehen neigen,
so ist dies lediglich dem Uebersluß zuzuschreiben ,
der von der vorigen außerordentlich reichen Ernte
noch überall vorhanden ist und wovon ein gro¬
ßer Theil in die neue Ernte übergehen wird.
Auf unserer heutigen Börse waren di? Käufer
sehr zurückhaltend, und Verkäufer mußten eine
Kleinigkeit im Preise nachgeben , im Allgemeinen
ging das Geschäft schleppend .

Wir nottren per 100 Ktlogr . :
Weizen bayer. prima 19 M. 25 bis 19 M. 50

dto. Ungar, prima 23 M. 60 bis — M. —
dto. rusi . fax. . 22 M. 25 bis 22 M. 75
dto . russ. (Azow ) 20 M. 25 bis — M. —

Kernen . . . . 19 M. 50 bis — M . —
Haber . . . . 12 M. 40 bis 13 M. 4o

Stuttgart , 18. Juni. (Mehlbörse .)
Preise per Sack von 100 Kilogr ., Brutto für
Netto, bet Abnahme größerer Posten :
Mehl Nr. 0 . . 34 M . — bis 34 W. SO

Nr. 1 . . 31 M. 50 bis 32 M. 50
Nr. 2 . . 29 M. 50 bis 30 M. 50
Nr. 3 . . 27 M. — bis 28 M. 50
Nr. 4 . . 22 M. 50 bis 24 M. 50

In ausländ. Mehlen wurden 200 Sack verkauft.
Ell Wangen , 13. Juni . Dem heutigen

Vieh markt wurden zugeführt : 294 Ochsen,
269 Stiere, 270 Kühe und 226 Kalbeln , zus.
1059 Stück. Diese etwas geringe Zufuhr rührt
davon her , weil unsere rationellen Landwirthe ,
in Ansehung der nahen Futterernte, welche nach
Qualität und Quantität alle ihre Hoffnungen
befriedigt , eine weitere Einschränkung ihres
Viehstandes für nicht angezeigt halten . In Folge
dessen waren auch die Angebote so hoch gehal¬
ten, daß der Umsatz sich blos auf den nothwen-
digsten Bedarf beschränkte . Gesucht war vor¬
zugsweise Milch- und Fettvieh ; die Preise hiel¬
ten sich auf der bisherigen Höhe : pro Zentner
lebend . Gewicht für fette Ochsen und Stiere auf
M. 34 bis M. 35,50 , für fette Kühe und Kal¬
beln auf M. 29 bis M. 32,50.

Ulm , 16 . Juni . (Wollmarkt .) Letz¬
ter Verkaufstag . Zu den gestern mitgetheilten
Preisen gieng das Geschäft sehr lebhaft von
statten und zwar so , daß für den heutigen Tag
nur noch wenige Posten zu kaufen übrig blieben,
und auch diese werden heute sicher ihre Abneh¬
mer finden. Hauptsächlich schwankte der Preis
für gute Bastardwolle zwischen 152— 168 M .,
einzelne Posten lösten auch 170, 170 und 186
M. ; deutsche Wolle 125 - 138 M.

One Zustimmung der Eltern der Verlobten einzusegnen , verbietet mir
schon im allgemeinen meine Amtspflicht. In diesem Falle kommt jedoch
«och meine Stellung Ihrem Vater gegenüber mit in Betracht . Der Herr
von Mühlenschmidt hat die Verlobung zwischen Ihnen und meiner Toch¬
ter aufgehoben ; mir bleibt nur noch übrig , in derselben Weise zu ant¬
worten, oder seine Anordnung stillschweigend hinzunehmen und dadurch
M billigen. Beides läuft für Sie auf dasselbe hinaus . Denn durch
letzteres sind mir die Hände so gut gebunden wie durch ersteres ! "

„Das gebe ich zu , Herr Prediger, " antwortete der Doktor, „doch
uicht, daß Ihnen nur eine Nachahmung oder eine Duldung der Hand¬
lungsweise des Herrn von Mühlenschmidt freisteht. Es gibt noch einen
dritten Weg , den Sie einschlagen können. Sie nehmen die Ausschreitungen
des Herrn von Mühlenschmidt als dasjenige, was Sie wirklich sind —
uamlrch unbesonnene und unberechtigte Thorheiten , um ruhig Ihres Amtes
Eter zu walten , also das Aufgebot fortzusetzen und dann seiner Zeit
die Trauung Ihrer Tochter mit mir zu vollziehen ! "

„Wo denken Sie hin, junger Mann ?! " rief der Prediger , zum er-
itenmale wirklich heftig werdend . „ Was würde die Welt, — was meine
Vorgesetzte Behörde dazu sagen ?"

„ Ich denke , diese würden Ihnen auch recht geben, Herr Prediger,"
ttwiderte der Doktor bestimmt, „und die sogenannte Welt hat Ihnen so
?"ug wie mir etwas zu sagen . Außerdem können Sie sich dadurch die
We Genugthuung gegen den Herrn von Mühlenschmidt selbst ver¬
schaffen ! "

Der Prediger machte hastig eine abwehrende Handbewegung.
»Nur nichts , was einer Rache ähnlich steht ! " sagte er mit from¬

mer Miene .
Der Doktor lächelte leicht.

„Und doch wollen Sie mit dem Gegner, " sagte er bedeutungsvoll,
„ so strenge ins Gericht gehen, daß denselben schwere Strafe treffen müßte,
wenn das Gesetz in seinem ganzen Umfange zur Anwendung käme ? —
Doch verzeihen Sie ! — Meine verehrte zweite Mutter — theure Jo¬
hanna — liebe Marte — kommt , laßt uns diesen sonst so menschen¬
freundlichen Herrn durch unsere gemeinschaftlichen Bitten rühren , damit
er die Erinnerung an die erfahrene Widerwärtigkeit verliert und sich
selbst — sein besseres Ich — wiederfindet ! "

Die drei Damen eilten sofort herbei und alle vier Personen dran¬
gen auf den Prediger unter Bitten und Schmeichelworten ein. Der Pa¬
stor hatte sich, vielleicht um eine gewisse Verlegenheit, die er beim An¬
fänge der letzten Rede des Doktors empfand, zu verbergen, dem Fenster
zugekehrt. Bei dem Anstürmen der vier Personen wendete er sich sofort
zurück.

„Laßt mich — laßt mich ! " sagte er, beide Arme zur Abwehr aus¬
streckend . „ Ich kann nicht nachgeben , ich kann nicht !"

In diesem Momente erschien der würdige Herr — sonst keineswegs
so hart und strenge , wenn auch nie ohne eine gewisse Festigkeit — wie
ein Priester des Heidenthums, welcher im Begriff steht , das eigene Kind
zu opfern, dessen Freigabe die Bitte der seinen vergeblich zu erflehen
suchten. Ja , sein ernstes Antlitz zeigte wirklich Härte und Strenge,
nebenbei auch wohl etwas — Eigensinn. (Fortsetzung folgt.)

(Lesefrucht .) Auch der Wille kann gebitder und in gewissem Sinne
gelernt werden ; und es thut nie mehr Noth , das auszusprechen, und
zu wiederholen, als eben in unfern Tagen , wo Einbildungskraft und
Verstand sich der üppigen Kultur erfreuen, während die eigentliche Kraft
zum Handeln und Leben meist traurig daniederltegt.



Bekanntmachungen .
Aichelberg ,

Oberamts Calw.

Scheiterholz -Berkauf.
Am Samstag

I den 23 . d. M.
Nachmittags

2 Uhr
werden auf

' hiesigem Rath-
haus aus dem

Gemeindewald Abth. Breitenwald
9 Rm. tannene Scheiter,

71 Rm . dto. Prügel,
35 Rm. dto. Anbruch,

1 Rm . buchene Scheiter ,
4 Rm. dto. Prügel

verkauft, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 15. Juni 1883.
Gem eind erath .

Altenstaig Dorf .

Langholz-Verkauf.
... Am Samstag
ß den 23. d. M.

Vormittags
9 Uhr

verkauft die
- Gemeinde auf'
dem Rathhaus

aus dem Gemeindewald Enzwald
164 St . Langholz mit 220,24

Fm .,
12 St . Langbuchen mit 7,40

Fm.,
wozu Käufer einladet

A . A. :
Schultheiß Mast .

Garrweiler .

Lang- L Brennholz-
Verkauf.

Am
Don¬
nerstag
den 21.

d. Mts.
Nach¬

mittags 1 Uhr, werden von der Ge¬
meinde auf hiesigem Rathhause aus
dem Gemeindewald Kohlberg

79,34 Fstm . Langholz, sowie 5
Ru . Anbruchholz

zum öffentlichen Verkauf gebracht ,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Gemeinderath .

K

Hochdorf bei Altenstaig.
siiorlls - Kosueb .

Ich suche sofort ein Paar mittel¬
starke bessere

Hekonorrne-Merde
z« kaufe«.

Eine

Dienstmagd
findet in meiner Oekonomie sogleich
bei hohem Lohn , Stelle.

k . f> Ö8N6I',
Gutsbesitzer.

ViLitkUkLltöst
sind von ^ It und duiiA stets
ervLnselits

8 oNsuLs.
8oIoNs werden tiüdsok und

dilliA »nAerertiAt in der Lnod -
drnolcersi von

W . Meker .

Altenstaig .

Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme ,
welche meine liebe Frau während ihres langen Kranken¬
lagers erfahren durfte , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, sage ich hiermit meinen herz¬
lichsten Dank.

I '
Hmmug.

H o ch d o v f,
OA . Freudenstadt .

Die Wirtschaft z . Traube
ist von heute an bis aus Weiteres

geschlosst «.

Wnrttcmbergische Landcszeituag
und

Stuttgarter Karrdetszeilung
-s - mit der Gratisbeilage „Der Vetter aus Schwaben ." o

Abonnements
auf das 3. Quartal 1883 werden zum Preis von nur 1 Mk. 96 Pf.
(ausschließlich Postgebühr) jetzt schon von allen Poststellen ange¬
nommen und erhalten die neu eintretenden Abonnenten gegen Ein¬
sendung der Postguittung die bis 30. Juni d . I . erscheinenden

Nummern gratis und franko zugesandt.

Egenhausen.

Unterzeichneter setzt seinen Wald im Haidloch , Spielberger Markung ,
dem Verkauf aus. Derselbe ist stark 70 ar groß , von gutem Wachs¬
thum und stark bestockt . Der Wald kann jeden Tag eingesehen und
ein Kauf abgeschlossen werden mit

I . Adam Watß ,
Bauer .

Iiolteri « von LaätzL-kuätzii
in 5 Ziehungen am 5. Juli , 9 . August , 11 . September

9. Oktober L 20. November 1883 .
Gewinne im Werth von 60,000 — . , 30,000 —. , 15,000 —

12,000 — . , 10,000 . — u . s. w .
Zusammen 10,000 Gewinne im Werth von ^ SVVOV « .

Vollloose zu allen Ziehungen L 10. 50.
Theilloose zur I . Ziehung am 5 . Juli L ^ 2 . 10.

find zu haben bei Vii. / UlkNLlMg .

Alle Verzinslichen L unverzinslichen Anlehensloose
können von mir zum jeweiligen Tagescours bezogen werden u . werden
von mir gekaufte Loose gratis nachgesehen .

Ebenso nehmeich arnerikcrnifchesH ĉrpiergeld gerne zum
Austausch an und besorge öie Auszahlung von Geldern nach
allen HlläHen Amerikas . Der Obige.

Revier Enzklösterle.

Stammholz -
Verkauf.

Am Montag , den 25. Juni,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Wildbad aus
6 . Langehardt , Abth . 5 und 7. Käl¬
berwald , Abth. 20

2279 Stück Nadelholz , Lang-
und Sägholz , (darunter 406
Rothforchen) mit 2455 und 29
Buchen mit 2«) Feslm. , sowie
53 Vaustangen 1 . und 2. El.
Gute Schreib-Papiere

pr. Buch zu 24 , 28 , 30, 36 und
40 Pfg . , rteswcise bedeutend billiger
bei W. Rteker.

Altenstaig .

Packpapier
gebrauchtes, von Papierpäcken, mei¬
stens unbeschädigt , gebe billig ab

W . Rieker .

82cr Wem L Wok.
kräftig, haltbar, ist ein größeres
Quantum dem Verkauf ausge¬
setzt, 25, 20 , 16 Pfg . das Ltr.,
bet größerer Abnahme billiger.
Versandt auch unter 100 Ltr. an
Bekannte auf Wunsch Ziel bis
3 Monat. Muster von Vr Ltr.
franco gegen Voraussendung v.
50Pf . A. A. : G . I . Schieber ,
Küfer in Eßlingen a./N.

A l t e n st a i g.
Liegenschafts-Berka»!

Unterzeichnete ist gesonnen
Nr. 109. 65 ru die Hälfte

28 „ gemetnschaftl . Hof.
_ raum,

- 93 m ein 3stock. Wohn,
Haus , sowie

P . -Nr. 375 6 ar 57 m Acker a«
Hellesberg mit Kartoffeln, Ho¬her und Gras angeblümt,

zu verkaufen und können Liebhab «
jeden Tag einen Kauf abschließg,
entweder mit Gottfried Kübler ,Gerber , oder mit

Johannes Kübler's
Ehefrau .

Altenstaig .
Eine Fuhre Vulkanische

( luftgetrocknete)

Aaußeine
kann abgeben

Ehr. Burghard .
Am 19. ds. Mts. ging auf ^

Straße oberhalb der Wasserstuit
gegen die hiesige Stadt ein Geld¬
beutel mit 12 Mar ? Inhalt

verloren .
Der redliche Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung in der
Expedition d. Bl. abzugeben .

Egenhausen .
»» Gutkochende »»

^ r n § e -r
empfiehlt

I . Kaltenbach.

Das Wunderbuß
enthaltend die Geheimnisse frühe¬
rer Zeiten, als : Formeln der
Kabbala des 6 . und 7. Buch Mo¬
ses, magische Kraft und Signatur
der Erdgewächse und Kräuter ,
Verpflanzung der Krankheiten iv
Thiere und Bäume , Glücksruthe »
auf die in der Erde verborgenen
Metalle , die Lotterie - Kabbala,
Geheimnisse der Nigromantie , das
Auffinden von Wafferquellen und

- Metallen mittelst der Wünschel-
gruthe, Stein der Weisen und" andere merkwürdige Geheimnisse

aus handschriftlichen Kloster¬
schätzen , enthält auch das voll¬
ständige Siebenmal versiegelte
Buch. Zu beziehen für 5 Mk.
von R . Jacobs Buchhand¬

lung in Magdeburg .

Kegen
kla>8- Lki'U8l- I-6iö6n
sind die StoIl ^ -sVoIr ' selie «
Lonig - Londons, Ulair - Londons ,
Kummi-Londons, k Lacket 20 Lsg -,
sowie StoUwecck 'scde Lcust- öon-
bons , s Lsoket Sv Ltg -, die em-

pfodlenswecldesten Hausmittel .

20-Frankenstücke . N . 16. 22 - Ä
Englische Sovereigns 20. 43 —A
Dollar in Gold . . 4. 19 - 2S
Russische Imperiales 16. 74— <9

^ Hiezu eine Beilage,
bet

"
Erdnußöl , welche wir hie-

mit der Beachtung unserer Leser
bestens empfehlen.

Redaktion , Drud und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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